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bändigen Werk, das 1a für einen sroßen Leserkreis bestimmt ist und- das die
kirchlichen Verhältnisse gegenwärtigen un ökumenischen Aspekten ın den
Vordergrund stellen will, ıcht dasselbe W1e VO einem Werk, das den
doppelten Raum ZUur Verfügung hat Es ISt. ber eachtlıich, W1e viel kirchen-
geschichtliıchem Stoft doch geboten wırd. Nur eın Paar Bemerkungen collen den
Reichtum andeuten un: damıiıt der Leistung den schuldigen Dank bezeugen.

Eıine Reihe VON Länderartikeln geben eiınen 5 UÜberblick über die
Entwicklung 1n den verschiedenen Territorien (etwa Armenıen VO  3 Knak,
Belgien VO Hoyois, "Deutschland VOon Mühlhaupt uSW.). In diesem Zusam-
menhang mussen uch die Artikel VO Martın Schmidt ber Probleme der CNS-lischen Kirchengeschichte hervorgehoben werden (Anglıkanische Kırchengemein-schaft, Book of Common Prayer, England uSW.), die Sanz besonders Zzut gelungensınd. Eınige UÜbersichtsartikel umfassen die N Kırchengeschichte und estellen
ZU Teil 1n ihrer pragnanten Form wirklıch gute Leistungen dar. Es selen hervor-
gehoben: Abendmahl (Marxsen, Pannenberg und Wıttenberg), Antısemi1itismus

Locher), Bibelübersetzungen (Nestle, VWürthwein, Strathmann und Steiner),Buße (Karpp), Diıakonie Schütz un Frick; dabei allerdings alsche Aus-
Wertung VO  $ AÄApg 6 Auch die dogmengeschichtlichen Übersichten sınd Da recht
Sut CZ Christologıe VOoO  3 Lau, der auch sehr schöne Artikel beige-
SsSteuert hat) Der Artikel Amt ISt dürftig geraten un! uch AS, W as über
(Kırchen-)Geschichtsschreibung DESAZT wird, erweckt Bedenken. Die Ite Kirche 1St
miıt vielen biographischen Artıiıkeln Vertireien. Daneben findet INa  - eınen uUÜbersichtsartikel Ite Kirche VO Hal och un! Schmidt. Be1 dem Artikel
Antıochenische Schule Andresen) habe ich Bedenken die Ableitung des
Arıanısmus Aaus der antiochenischen Schule des 3./4 ahrhunderts, da das, W 4S

gemeinhin Arıanısmus heißt, keın einheitliches Gebilde 1St. Dem Miıttelalter, das
bei den Querschnitten jeweıls immer mMit berücksichtigt wırd un für das auch
einzelne biographische Artikel wicht1g sind (ich erwähne wen1gstens Anselm ‘VO  a

Canterbury VO Betzendörfer, der allerdings in den Literaturangaben nıcht AaUS-
eichend ist), gelten 1n den Artiıkeln FEigenkirchenwesen Reicke) und Germanen

hristianisierung, o Schmidt) eindrucksvolle Längsschnitte. Es braucht(Au noch SESAQL werden, da{fß die Reformationszeit ausreichend berücksichtigtISt: Beza (von Courvoisier) und Calvıin (von Gloede) siınd hervorzuheben. Be1i
Brenz bzw. bei Confessio Wirtembergica) vermißt INa  3 1n der Literatur die Aus-

abe VO: Bızer (Stuttgart 1952), die doch wohl grundlegend 1St und die keines-
Ils tehlen durfte Der Artikel Gegenreformation (von Beyreuther) erweckt

manche Fragen un! manchen Wiıderspruch, während der Artikel Aufklärung e1in-
tach Primiıt1ıv geraten ISt.

Ich breche ber aAb Es sollte durch die paar Hınvweise 19888 angedeutet werden,
da 1er eın nützliches Werk vorliegt, das eiınem weıteren Kreıs VO  - interessierten
Christen und Niıchtchristen die notwendige Belehrung über theologische der kirch-
liche Fragen zute1l werden äßt.

Bonn Schneemelcher

Festschrift für Günther ehn ZU Géburtstag April 1957
dargebracht von der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Rheinischen
Friedrich- Wilhelms-Universität Bonn. Hrsg VO Wilhelm
cher. Neukirchen (Buchhandlung des Erziehungsvereins) 1957 2658 brosch
DM 13,80.
Je gehaltvoller und vielfältiger eine Festschrift, desto schwieriger die AÄAnze

zumal 1n einer Fachzeitschrift. Das gilt auch und gerade VO der Festschrift €,  3
Günther Dehn, der sıch die Bonner Fakultät zusammengetan und Vielhauer
als Dekan das OrWwWOrt geschrieben hat S50 mMu: ich mich auf die Titelangabe der
biblisch-exegetischen un! eine kurze Kennzeichnung der kirchen- und theologie-
geschichtlich wichtigen Beiträge eschränken, hne damıt den Beıträgen der andern

V_D/isziplinen den Wert absprechen wollen.
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Noth, Hat die Bibe]l doch recht? Bach, Gottesrecht und weltliches echt

1n der Verkündigung des Propheten AÄAmos Plöger, Reden un! Gebete 1M
deuteronomistischen un chronistischen Geschichtswerk Vielhauer, CGjottes-
reich un: Menschensohn in der Verkündigung Jesu.leraus zusammentassend: In diesem miıt keinen zeitgenössischen Kategoriendeutenden Anspruch Jesu lıegt der Ansatzpunkt für die Bıldung der

Christologie, dafür, da{fß Aaus dem Verkündiger der Verkündigte wurde
Denn Jesu Reichsverkündigung konnte nıcht unverändert tradiert werden,da S1e wesenhaft mıiıt seiner Person verbunden un: ıcht VO] ıhr lösen WAal,un: mud{ißte transformiert werden, da mMIit Jesu 'Tod un Auferstehung- das
Eschaton angebrochen WAal, unı eın Jünger VO diesem Ereign1s absehen
9 WenNnn VO  - Jesus sprach“ S 78

Dinkler, Prädestination bei Paulus, Exegetische Bemerkungen ZU Römerbrief.
Mıt Heınrich Karpp, ‚Prophet‘ der ‚Dolmetscher‘? Die Geltung der E  b in

der Alten Kırche 103—117), betreten WIr das Gebiet der eigentlichen eın
Beıtrag erschlie(t 1e] zewOhnlich Unbeachtetes und 1St keineswegs abseitig. Er
fFaßt sich en

„Es empfiehlt sıch auch heute noch, autf die Väter der Alten Kirche achten,die der SC  > den dem Judentum überlieferten Inspirationsglauben VEeEIrsSaß-
ten un mıiıt Rücksicht aut den Vorrang des Urtextes die heilsgeschichtlicheStellun der Übersetzung lieber auf dıe Vorsehung un! Okonomie Gottes
zurück ühren wollten. Dann 1St die 1D  54 eiın zweıter Kanon un: keine kano-
nisierte Textform, ohl ber eın einzigartiger Zeuge für die Auslegung des
atl Gotteswortes, die der erstien Christenheit besonders hilfreich WAal, die
Christusoffenbarung verstehen“ (D
Karpps Aufsatz sollte besonders VO  $ denen beachtet werden, die MmMi1t einer

Inspiriertheit der Lutherübersetzung lıebäugeln oder lıebaugelten.Wıilh Schneemelcher, Der Sermo ‚de anıma corpore‘, möchte diese viel-
umstrittene Schrift immer noch eher auf Melito VO Sardes als autf Alexander VO
Alexandrien zurückführen, hne eine definitive Entscheidung treften.

Mittelalter:
Desto wichtiger un gewıchtiger Iwands Beitrag Cur Entstehung VO  -

Luthers Kırchenbegriff, eInNn kritischer Beitrag dem gleichnamigen Auftsatz VO
Holl (S 145—166) Aaus dem WIr eın Doppeltes unterstreichen: eiınmal die

umfassende un: kritisch weıterführende Anknüpfung die Lutherforschung (nıcht
1lur Holl), sodann die inhaltliche Tendenz, der ich 11Ur zustiımmen kann: aNSC-sıchts des heutigen ekklesiologischen Überschwangs vieler (auch gerade ‚Jutheri-scher‘) Programmatiker 1St unerläßlich, auf den geradezu zermalmenden Cha-
rakter VO Luthers Kategorie der verborgenen Kırche hinzuweisen. In der (alswichtiges Seitenstück z Thema betrachtenden) Meditatıion Matth 1 9LO (Gött.Pred.Med. AT 1956/7 152—163) bzw 1M Vorwort dazu be-
merkt 1wand „I selbst mufß reilich bekennen, dafß mMI1r die vermeıntlich ‚NECU-protestantische‘ Auffassung wonach die Einheit der Kirche nıcht 1m Apostolat,sondern 1m Geilst un 1mM Glauben gegeben iSt, do der altprotestantischen 1em-
ıch nahezukommen scheint“ (a 147) Man ann 1Ur wünschen, daß diese
Erkenntnisse und Sitze Iwands 1mM allgemeinen ‚Gespräch ber die Kırche? Wen1g-

VO  3 den Protestanten eachtet werden. füge hinzu, dafß Iwands Luther-
studie bıs z Bersten mıiıt Belegmaterial efüllt iSst.

Lut
reck behandelt ‚Wort un: Geist bei Calvın? nach Prenters großerherdarstellung besonders erwünscht, un: desto nötiger, da Krusches He1i-

delberger Dissertation „Der Geist bei Calvın“ 1953 bisher ungedrucktgeblieben ISt: Helm. Gollwitzer kennzeichnet die Intention selines Beitrags ‚ZumVerständnis des Menschen e1m Jungen Marx“ 1553—203) selbst mıiıt folgendenWorten: En handelt sıch ler nıcht darum, Marx idealisierend für das Christen-
Iu retten, ohl ber die Warnung, 1mM Bedürtnis der verdammenden
Reaktion auf seıinen Atheismus das übersehen, worauf Marx un1ls aufmerksam
machen kann  « (S 193) Ernst Bızer beschreibt den ‚Fall ehn)’ (S 239—261)
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für die Leser, die miıterlebten, eıne bewegende Erinnerung, für die Jüngereneine Zute Einführung 1n die Rätsel jener Zeit. Vielleicht hätte sıch der M dochıcht U auf die Relation beschränken, sondern mehr ZUGEE Beleuchtungder gelstes- un: theologiegeschichtlichen Hıntergründe beizutragen versuchen sol-len ber auch 1St die nüchterne Schilderung eindrucksvoll
In der angehängten Biıbliographie Günther Dehns hat INa sıch miıt demAusdruck des Bedauerns auf die selbständigen Tıtel beschränkrt. Wenigstenseine Abhandlung Dehns möchte ich 1er erwähnen,; die WeIit mehr 1st als eındurchschnittlicher Zeıtschrittenaufsatz un: die Unrecht fast VErSCSSCHworden 1St (wenıgstens nırgendwo zıtlert begegnet): Dehn, Der LECUE Mensch(ın Theologia viatorum, Theologische Autsätze VO Albertz u.  .9 München

1939 faktisch Band des Jahrbuchs der Berliner Kirchl Hochschule, 67/—114),eıne höchst wertvolle Auseinandersetzung mıiıt den damaligen Heıligungsbewegun-
SCn VO Standort des reformatorischen Bekenntnisses AUuUS, Jetzt noch un! wıederaktuell, nıcht zuletzt 1M Bliıck auf den etzten Band VO arths Kırchlicher Dog-matık un dem Versuch des Katholiken Hans Küng, eine Synthese der Barth-schen und der römisch-katholischen Rechtfertigungslehre tinden.

Frankfurt Maın Steck

Gedenkschrift für Werner Elert Beiträge SALT: historischen un
systematischen Theologie. Hersg. Von Friedrich übner 1n Verbindung miıt
Wılhelm und Ernst Berlıin (Lutherisches Verlagshaus)1955 4724 D Bild, geb 15.50
Unter den lutherischen Theologen unlserer Zeıt War der Erlanger Werner

Elert (geb 1885, DEST 21 I hne Zweiftel einer der bedeutend-
Sten. Wıe INa sıch auch der VO  e} iıhm Ve  en konfessionalistischen heo-logie stellen mag — Elert hat in dem Begriff Kontessionalismus nıemals eın ab-
wertendes Urteıl esehen, da der Meınung WAar, da{fß CS 1Ur konfessionalistischeTheologie veben Onnte das wıssenschaftliche Lebenswerk Ist höchst beacht-ich und viele seıiner Werke werden auf lange Zeıt ıhre Bedeutung haben (zDer Kampf das Christentum 1921° Morphologie des Luthertums
In seınen etzten Jahren hat sıch Elert mıiıt einer erstaunlichen Intensität 1n dıeProbleme der Dogmengeschiche der Alten Kırche, spezıell der nachchalkedonischenZeit eingearbeitet un: manche Frucht dieser Arbeit vorgelegt. Es 1St hoffen,da Aaus seinem Nachlaß noch 1ne zusammentassend
der altkirchlichen Christologie erscheınt.

Studie ber den Ausgang
Welchen Einfluß Elert aut die deutsche lutherische Theologie und darüberhinaus uch auf das Weltluthertum ausgeübt hat, geht Aaus der Gedenkschrifthervor, die ıhm Freunde und Schüler gewidmet haben Man sollte die Lektüredieses Buches ruhig miıt dem letzten Beıtrag, der schönen Darstellung VO PaulAlt Au S, „ Werner Elerts theologisches Werk“ die Gedächtnisrede be] der

Feıier der Erlanger Theologischen Fakultät), beginnen. Denn gelıngt N

Althaus wirklich, Elert ıcht 11Ur theologiegeschichtlich richtig einzuordnen, SOoON-ern auch die eigene Leıistung des Verstorbenen wirklich erfassen un: WALr=-
Nımmt mMa  } diese oglänzende ede mıt der dem Bande beigegebenenBib  dıglıographie INMECN, ann hat INa  3 einen 5 Eindruck VO  3 der Leistungun versteht, eiıne oyrofße Anzahl Theologen sıch dieser Gedenkgabezusammengefunden hat un diese Beıträge eın eindrucksvolles Bild heu-tiger lutherischer Theologie, die eben nıcht hne Elert denken 1St, bieten.

Ich kann 1er 1Ur auf dıie kirchengeschichtliche Beiträge kurz hinweisen, hnejeweils 1n eine längere Auseinandersetzung, der viele Autsätze nıchtletzt durch ihre StreNg Jlutherische (konfessionalistische) Linie herausfordern,einzutreten.
Der einzıge Beıtra der eın Thema Aaus dem Neuen Testament behandelt(bezeichnender Weıse einz1ıge!) 1St Goppelt, ‚Kırche un: äresıe nach

aulus“, der därunter eıdet, dafß merkwürdig einselt1g dıe Dinge VO Paulus


